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N i e d e r s c h r i f t 
 

über die Sitzung am 23.10.2014 
des Ausschusses für Familie, Schule, Sport und Kultur der Gemeinde Nordkir-

chen 
 
 
Beginn der Sitzung:  17:30 Uhr 
Ende der Sitzung:   19:10 Uhr 
 
 
 
 

Die folgenden Ausschussmitglieder sind anwesend: 
 
Balzer, Martina   
Benting, Stefanie   
Bolte, Rainer   
Bomholt, Michael   
Cortner, Theodor   
Falke, Annegret   
Falke, David   
Fuchs, Kai   
Hüning, Stephan   
Köstler-Mathes, Marita   
Lübbert, Christian   
Reichmann, Thomas   
Schröer, Petra   
Seidel, Joachim   
Spelsberg, Bernd   
Stahl, Angelika   
Stierl, Gereon   
Tepper, Heinz-Josef   
Volmer, Gertrud   
Wedekind, Nils   
Wellmann, Maria   
 

Von der Verwaltung sind anwesend: 
 
Bergmann, Dietmar   
Döbbelin-Südfeld, Klara Schriftführerin  
Kammert, Mechtild   
 

Zuhörer im nicht öffentlichen Teil: 
 
Lunemann, Heinz-Jürgen   
 

Gäste: 
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Missmahl-Lohe, Sabine Schulleiterin, Grundschulverbund Nord-

kirchen  
Pliquett, Thomas Kaufm. Leiter Kinderheilstätte  
Tönnis, Angela Schulleiterin Mauritiusschule Nordkirchen  
Vomhof, Ulrich Schulleiter, Johann-Conrad-Schlaun Ge-

samtschule  
Wegener, Lothar stellv. Schulleiter, Johann-Conrad-

Schlaun Gesamtschule  
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Tagesordnung: 
 
 

Öffentliche Sitzung 

 
 1   Fragestunde für die Einwohner 
  
 2   Anträge zur Tagesordnung 
  
 3   Antrag zur Tagesordnung der Gruppe Nordkirchen 

Schulen des gemeinsamen Lernens in Nordkirchen 
Vorlage: 106/2014 

  
 4   Stellungnahme zum Schulentwicklungsplan der Stadt Lüdinghausen 

hier: Regionale Abstimmung gemäß § 80 Schulgesetz 
Vorlage: 102/2014 

  
 5   Mitteilungen der Verwaltung 
  
 6   Anfragen der Ausschussmitglieder 
  
 

Nicht öffentliche Sitzung 

 
 7   Mensa- und Bistrobetrieb in der Johann-Conrad-Schlaun-Gesamtschule 

Vorlage: 100/2014 
  
 8   Mitteilungen der Verwaltung 
  
 9   Anfragen der Ausschussmitglieder 
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Der Ausschussvorsitzende Herr Seidel begrüßt die Anwesenden und stellt fest, dass 
form- und fristgerecht eingeladen wurde und der Ausschuss damit beschlussfähig ist. 
 
 
 

 1 Fragestunde für die Einwohner 

  
 Es werden keine Fragen gestellt. 

 
  
  

 2 Anträge zur Tagesordnung 

  
 Es werden keine Anträge gestellt. 

 
  
  

 3 Antrag zur Tagesordnung der Gruppe Nordkirchen 
Schulen des gemeinsamen Lernens in Nordkirchen 
Vorlage: 106/2014 

  
 Herr Spelsberg verliest den Antrag der Gruppe. Er verweist dabei auf den 

Artikel in den Westfälischen Nachrichten vom 26.09.2014 über die Sitzung 
des Schulausschusses in der Stadt Lüdinghausen, in dem dargestellt 
wird, dass die Johann-Conrad-Schlaun-Schule in Nordkirchen keine In-
klusion betreibe. Er äußert sein Befremden über die Darstellung und bittet 
die Verwaltung daher um einen detaillierten Bericht zu diesem Sachver-
halt. 
 
Herr Bergmann erklärt anschließend, dass sich die Verwaltungsleitung 
sehr über den Pressebericht zum Schulausschuss der Stadt Lüdinghau-
sen geärgert habe. Man wolle eigentlich die Arbeitsweise anderer Kom-
munen nicht kommentieren, möchte sich aber im Gegenzug auch nicht in 
eigene Entscheidungen reinreden lassen. Außerdem habe die Tatsache, 
dass die Gemeinde Nordkirchen und die Stadt Olfen nicht wie die anderen 
Kommunen des Kreises Coesfeld von der Bezirksregierung schriftlich an-
gefragt worden seien, ob sie eine Schule des gemeinsamen Lernens ein-
führen möchten, zu Missverständnissen geführt. Die Gemeinde Nordkir-
chen sei im intensiven Austausch mit der Stadt Olfen. Er erklärt weiter, 
dass es der Verwaltung wichtig sei, Integration und Inklusion tatsächlich 
vor Ort zu leben und damit den Kindern zu helfen und man weniger an 
Titeln oder Schlagwörtern, wie „Schule des gemeinsamen Lernens“, inte-
ressiert sei.  
 
Ein besonderes Anliegen sei die ortsnahe Beschulung von Kindern mit 
besonderem Förderbedarf. Als Beispiel benennt er einen Schüler im Roll-
stuhl, der in den letzten Jahren die Johann-Conrad-Schlaun-Schule be-
sucht und sogar ein Praktikum im Rathaus absolviert habe. Er untermau-
ert damit die Feststellung, dass sich die Gemeinde Nordkirchen der In-
tegration und Inklusion von Kindern mit Förderbedarf nicht verweigere.  
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Frau Kammert ergänzt, dass zu diesem Thema weitere Gespräche mit 
der Bezirksregierung stattfinden werden. Sie erläutert außerdem, dass die 
Stadt Olfen und die Gemeinde Nordkirchen von der Bezirksregierung 
nicht angeschrieben worden seien, da die jeweiligen Gesamtschulen oh-
nehin zu viele Anmeldungen hätten und zudem die Mindestzahl von 5 
Förderkindern für die Eingangsklasse, die erforderlich ist, um eine Schule 
des gemeinsamen Lernens zu erklären, nicht erreicht würde. Daher habe 
die Bezirksregierung auch auf ein Anschreiben an die Gemeinde Nordkir-
chen und die Stadt Olfen verzichtet. 
 
Zum rechtlichen Hintergrund erklärt sie weiter, dass man bei bis zu vier 
Kindern mit Förderbedarf noch von Einzelintegration und ab einer Zahl 
von fünf Kindern pro Klasse von „Ort des gemeinsamen Lernens“ spricht. 
Sie verweist darauf, dass die Entscheidung „Ort des gemeinsamen Ler-
nens“ zu werden, durchaus Konsequenzen für die Gesamtschule haben 
würde. Die Klassenfrequenzwerte seien ohnehin von 30 auf 29 abgesenkt 
worden und bei der Aufnahme von Kindern mit Förderbedarf liege die 
Höchstgrenze bei 25 Kindern, sodass ein 5. Jahrgang nicht mehr wie bis-
lang 120 Kindern, sondern nur noch 100 Kinder aufnehmen könne. Ziehe 
man dann noch pro Klasse 4 Kinder, also pro Jahrgangsstufe 16 Kinder 
mit Förderbedarf ab, verbleiben 84 Kinder, die ohne Förderbedarf an der 
Schule aufgenommen werden würden. Das sei eine Reduzierung um ca. 
30 % und damit schon eine deutliche Einschränkung des regulären 
Schulaufnahmeverfahrens.  
 
Abschließend erklärt sie, dass aktuell ein Förderschullehrer oder eine 
Förderschullehrerin aus Davensberg die Einzelintegration an der Johann-
Conrad-Schlaun-Schule übernimmt.  
 
Herr Vomhof ergänzt die Ausführungen. Er erklärt, dass man sich viel-
leicht einige Missverständnisse hätte sparen können, wenn die Stadt 
Lüdinghausen direkt die Schule befragt hätte. Er erklärt, dass aktuell 12 
Kinder mit Förderbedarf an der Johann-Conrad-Schlaun-Schule unterrich-
tet würden, davon 4 mit einem Integrationshelfer. Er unterstreicht, dass 
nicht nur sogenannte leichte Fälle dort aufgenommen würden, sondern 
dass auch Kinder mit gravierendem Förderbedarf integriert würden. Be-
sonders wichtig sei ihm auch eine ortsnahe Beschulung, das heißt, dass 
auch Kinder aus Nordkirchen mit Förderbedarf dort aufgenommen wer-
den. Für die Schule sei diese Integration eine Selbstverständlichkeit. Er 
weist darauf hin, dass, wenn die Johann-Conrad-Schlaun-Schule „Ort des 
gemeinsamen Lernens würde“, dieses bedeuten würde, dass von den 16 
Kindern mit Förderbedarf, die dann aufgenommen werden müssten, nur 
ein Bruchteil aus der Gemeinde Nordkirchen kommen könnte. Die Schule 
würde sich sicherlich in der Tat verändern und gegebenenfalls hätte das 
auch Auswirkungen auf die Oberstufe.  
 
Auf die Frage von Köstler-Mathes, die untermauert, dass sie das Schul-
amt der Stadt Lüdinghausen eigentlich als kompetent und besonnen ein-
schätze, ob diese Äußerung dort wirklich so gefallen seien, erklärt Herr 
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Bergmann, dass man sich in Lüdinghausen auf Aussagen der Bezirksre-
gierung bezogen habe.  
 
Herr Bergmann untermauert, dass man in Nordkirchen den begonnenen 
individuellen Weg mit dem Projekt „Nordkirchen auf dem Weg zur inklusi-
ven Gemeinde“ gerne weiter gehen möchte.  
 
Herr Tepper fordert, dass auf jeden Fall eine Richtigstellung notwendig 
sei. 
 
Herr Bergmann erklärt dazu, dass er bereits beim Bürgermeister der Stadt 
Lüdinghausen den Sachverhalt richtig gestellt habe.  
 
Auf die Frage von Herrn Tepper, ob ein Kind mit Förderbedarf, das an der 
Johann-Conrad-Schlaun-Schule dann doch nicht klar käme, zurückgehen 
könne an eine Förderschule, erklärt Herr Vomhof, dass dies möglich sei, 
aber bislang noch nicht vorgekommen wäre.  
 
Frau Benting fragt nach, wie man damit umgehen würde, wenn im nächs-
ten Schuljahr mehr als vier Kinder mit Förderbedarf an der Gesamtschule 
angemeldet würden. 
 
Herr Vomhof erklärt dazu, dass man in den regelmäßigen Austausch mit 
den Grundschulen sei und von daher absehbar sei, dass im nächsten 
Schuljahr möglicherweise ein Bedarf von zwei bis drei, maximal vier Kin-
dern bestünde.  
 
Frau Balzer erklärt, dass aufgrund der Mindestgrenze von 70 Schülerin-
nen und Schülern an den Förderschulen es momentan zu Verschiebun-
gen komme. Einige Schulen müssten schließen, andere würden wachsen 
und eine Prognose sei nach ihrer Auffassung schwierig. Sie sei jedoch 
überzeugt, dass eine Reihe von Förderschulen bestehen bleiben würde.  
 
Herr Stierl fragt an, ob ähnlich wie in der Stadt Lüdinghausen auch an 
Johann-Conrad-Schlaun-Schule die Schulstunden von 45 auf 60 Minuten 
verlängert werden sollen.  
 
Herr Vomhof antwortet, dass man diesen Punkt diskutiert habe, aber zu 
der Entscheidung gelangt sei, dies nicht zu tun. Man würde allerdings viel-
fach in Doppelstunden unterrichten und habe damit bereits gute Erfahrun-
gen gemacht.  
 
Abschließend stellt Frau Köstler-Mathes fest, dass Kinder mit Förderbe-
darf weiterhin von der Grundschule an die Gesamtschule wechseln kön-
nen und dass Nordkirchen somit momentan keinen Änderungsbedarf ha-
be.  
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 4 Stellungnahme zum Schulentwicklungsplan der Stadt Lüdinghausen 
hier: Regionale Abstimmung gemäß § 80 Schulgesetz 
Vorlage: 102/2014 

  
 Frau Kammert erläutert noch einmal den Werdegang. Die Stadt Lüding- 

hausen hatte bereits einen Schulentwicklungsplan vorgelegt, dem die 
Gemeinde Nordkirchen nicht zustimmen konnte, sondern um Nachbesse-
rung gebeten hatte. Dieser neue Schulentwicklungsplan liege nun vor. Die 
Stadt Lüdinghausen bitte um Zustimmung zur Errichtung einer dreizügi-
gen Sekundarschule mit der Möglichkeit, bei Vorliegen von entsprechen-
den Anmeldezahlen mit Ausnahmegenehmigung auch vierzügig zu star-
ten. Frau Kammert erläutert weiter, dass nach ihrer Auffassung die Ge-
meinde Nordkirchen sich dieser Zustimmung nicht verweigern könne.  
 
Herr Reichmann erklärt für die Gruppe, dass man der Errichtung einer 
Sekundarschule in Lüdinghausen zustimmen werde.  
 
Herr Tepper teilt dies ebenfalls für die CDU mit. 
 
Herr Seidel bittet um Abstimmung und verliest den Beschlussvorschlag 
und bittet um Abstimmung. 
 
 

 Beschlussvorschlag 
 
Der Errichtung einer 3-zügigen Sekundarschule in Lüdinghausen zum 
Schuljahr 2015/16 mit gleichzeitigem Auslaufen des Haupt- und Real-
schulangebotes wird zugestimmt. 
 
 

 Abstimmungsergebnis: 20:00:00 (J:N:E) 
 
 

 

 5 Mitteilungen der Verwaltung 

  
 5.1. Projekt „Wohnzukunft Südkirchen“ 

 
Herr Bergmann berichtet über das Projekt Wohnzukunft Südkirchen. 
Er teilt mit, dass bereits mehrere Termine mit vor Ort und mit Bürge-
rinnen und Bürgern stattgefunden hätten. Ebenso verweist er auf ei-
ne Informationsveranstaltung vom heutigen Vormittag im Altenhilfe-
zentrum. 
 
Das Projekt würde mit weiteren Aktionen vorangetrieben. 
 
 

5.2. LEADER-Programm 
 
Herr Bergmann berichtet, dass sich die Gemeinde Nordkirchen ge-
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meinsam mit weiteren Kommunen und mit Unterstützung der Firma 
Planinvent für das LEADER-Förderprogramm beworben hätte. Am 
27. Oktober findet im Forum der Gesamtschule eine Auftaktveran-
staltung statt. Ein weiterer Termin ist am 18. November in der Burg 
Lüdinghausen.  

 
 
 

  
  

 6 Anfragen der Ausschussmitglieder 

  
 6.1. Busrondell an der Johann-Conrad-Schlaun Gesamtschule 

 
Herr Reichmann weist darauf hin, dass zahlreiche Eltern in das Bus-
rondell an der Gesamtschule einfahren und damit den Busverkehr 
deutlich behindern würden.  
 
Herr Bergmann erklärt daraufhin, dass man das Ordnungsamt und 
Herrn Montag dort einsetzen werde.  
 
 

6.2. Baustelle an der Lüdinghauser Straße 
 
Herr Tepper erkundigt sich danach, wie lange die Baustelle an der 
Lüdinghauser Straße noch andauern würde.  
 
Herr Bergmann verweist auf den Bauausschuss. 
 

6.3. Einladung Vertreterinnen der Kirchengemeinden 
 
Frau Volmer berichtet, dass sie von den Vertreterinnen der Kirchen-
gemeinden angesprochen worden sei, dass diese keine Einladung 
zur Ausschusssitzung erhalten hätten.  
 
Herr Bergmann erklärt, dass die Kirchen angeschrieben worden sei-
en, aber bislang noch nicht offiziell Mitglieder benannt hätten.  
 
 

 
  
  
 
 
 
 

Joachim Seidel    Klara Döbbelin-Südfeld 
Vorsitzende/er    Schriftführer/in 
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